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Nolkstum als WM
Von Gerhart Drabsch»

Neichsfachamtsleiter im Reichsbund
Volkstum und Heimat

Es ist das Wesen der Wende, in der wir
leben, daß sich die Völker von neuem ihrer
selbst bewußt werden, sich schärfer denn je
voneinander abheben und zu einer National¬
gestaltung ihrer Staatswesen schreiten. Diese
Umgestaltung vollzieht sich in Etappen, aber
es ist anzunehmen, daß dasjenige Volk, das
sich am klarsten völkisch ordnet, am besten
das GesH der Wende erfüllt und einmal
Vorbild und vielleicht Sieger in diesem Ab¬
lauf des Geschichtsaugenblickes wird.

Das Volkstum ist in dem Kampfe nm die
nationale Neuordnung die stärkste Waffe.
Sprache, Tracht. Sitte , Gebärde und Be-
hausung ' sind die Formen, an denen sich ein
Volk erkennt und für ein anderes sichtbar
wird. Es ist das offenkundigste Kennzeichen
unserer völkischen Not, daß der tragende
Untergrund unseres Volkes, die Schicht der
Arbeiter und Bauern , nicht mehr singt, tanzt,
spricht und gestaltet in jener ursprünglichen
Weise, die noch um die Wende des 18. Jahr¬
hunderts vorhanden gewesen ist.

Weil der Arbeiter nicht mehr singt, begreift
er auch z. B. wenig von einer gesteiger¬
ten  musikalischen Darbietung . Man glaube
nicht, daß in ein Konzert geführte Arbeiter
sehr viel von dem vorgetragenen musikali¬
schen Gebilde mitnehmen und begreifen. Viel¬leicht erstaunen sic, fühlen sich geehrt, aber
sie werden dadurch nicht geformt und
verpflichtet.  Und es kommt doch heute
alles darauf an, daß unsere Kultur verbind¬
lich erlebt wird!

Nus dieser Erkenntnis heraus muß die
raktische Dolkstumsarbeit aufgebaut wer-
en. Wir müssen den starr gewordenen

Untergrund unseres Volkes wieder locker
machen, wir müssen dem Volk buchstäblich
den Finger, den Fuß- das Ohr führen, und
»war muß mit den einfachsten und faßlich¬
sten Dingen begonnen werden. Das ist nicht
von oben herab geurteilt, im Gegenteil: die
Parole „Die Kunst dem Volke!"' ist eine
Losung, die wir unerbittlich bekämpfen müs¬
sen, weil sie Kultur und Volk hochmütig aus-
einanderreißt, als habe eine privilegierte
Oberschicht etwas an die Masse zu vergeben.
Die Zusammenfnhrung von Volk und Kunst
wird so lange unfruchtbar bleiben, bis unser
Volk ans eigener, nengeweckter Fülle heraus
sich die Dinge der Kunst und Kultur wieder
selbst zu eigen macht.

Die Vorarbeit für eine solche Begegnungvon Volk und Kunst kann nur von einer
e i n sa tzb r r e i t e n I n n g m a n n s cha s t
geleistet werden. Aus ihren Reihen müssen
Stoßtrupps ins Land gehen, die den Bauern.
Mann . Weib und Kind auf eine unerhört
einfache Weise zu erschüttern versuchen, die
mit ihnen singen, spielen, tanzen, ihnen zei¬
gen. wie man in ihrer Landschaft richtig
bauen muß nach Stoff und Maß. die den
Frauen und Mädchen das Spinnen und
Weben beibriiigen. die ihnen Trachten zei¬
gen, die sie für die Feldarbeit und die sie
für den Feiertag tragen sollen, die die
Jugend aus dein Land hellhörig machen für
Brauch und Sitte und neue, ihrer Alters¬
stufe augepaßte Lebens- und Gemeinschafts-forinen: kurz, die die Menschen dort an¬
regen. in ihr eigenes Selbst hineinzusteigen
und mit ihrer gegebenen Gemeinschaft aus
eine neue herzliche und fruchtbare Weise zu-
sammenlcben.

Es muß bei dieser Lehre ganz deutlich
werden, daß die Verwirklichung dieser Dinge
keinen Aufwand und Umstand erfordert, son-
dern daß das Wesentliche bereits geschieht
durch ein neues Verständnis und Umgehen
mit den einfachen Dingen der deutschen
Seele und des Stoffes. Auf die Selbstgestal¬
tung kommt cs an, und wenn es gelingt, die
Willigkeit zu solcher Selbstgestaltung neu zu
wecken und die ersten Handgriffe für solches
Tun von einem Dorfe, besonders von einer
Jungmannschast, geschehen sind, dann ist die
entscheidende Aufgabe des Stoßtrupps be¬
reits erfüllt. In erster Linie muß natürlich
die Jungmannschaft des Dorfes zum Mittun
aufgerufen werden, denn jede Landschaft
lebt am bewußtesten in ihrer Jungmann-
ichast, die ja auch innerlich noch aufgeschlos-
Vll und bereit für neue Mae Md Zixlx jst.

Wie für den Bauern , so mutz auch für
den Arbeiter der Weg gefunden werden, auf
dem er zu einer Gestaltung seines Lebens
kommt, die wahr, herzlich und von gutem
menschlichem Maß ist. Die von der national¬
sozialistischen Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"  geplante Gestaltung des Feier¬
abendwerkes dürfte die Möglichkeit dazu er¬
öffnen. Auch hier werden Stoßtrupps der
Jungmannschaft des Volkes anzusetzen sein,
um zu echter Lebens- und Festgcstaltung
hinzusühren. Es ist sicher, daß für die
städtische Welt andere bewegende Bräuche

und Weisheiten und Spiele gewählt werden
müssen als für das Land. Aber der Sinn
und die Wahl des Einfachen und Schlichtenist auch hier das Richtige. Nicht nur
in die Gestaltung der Werkgemeinschaft muß
die Lehre hineinwirken, sondern auch in dasFamilienleben und seine Ordnung . Wer dem
Arbeiter den Weg zum Verständnis der
Kraft und Bedeutung des Volkstums ebnen
will, muß ihn unmittelbar an die Ursprünge
heranführen.

Aus der klaren Erkenntnis heraus , daß
okme eine derartiae praktische Volks¬

tumsarbeit  die Seele unseres Volkes
und seine Gestalt nicht die Prägung und
Reinigung erfahren kann, die es für die
Durchsetzung seines Kampfes in der Welt
braucht, hat der Stellvertreter des Führers
dem Neichsbund Volkstum und Heimat mitder einheitlichen Zusammenfassung der ge¬
samten Volkstnmsarbeit im neuen Reiche
beauftragt . So ist der Neichsbund die
Schmiede, in der die Waffe des Volkstums
für uns geläutert und neu geschlissen wird.
Die deutsche Jungmanschaft könnte sich keine
bessere Einsabmöalichkeit wünschen!

Horst Weffel zum Gedächtnis
Berliner Horst-Wessel-Platz wird nationalsozialistische Gedenkstätte

Berlin , 12. März.
Unter stärkster Anteilnahme der Berliner

Bevölkerung wurde am Montag nachmittag,
dem Jahrestag der entscheidenden Berliner
Stadtverordnetenwahlen , auf dem Hvrst-
Wessel-Platz in Anwesenheit der Mutter
und der Schwester Horst Wessels
und des Reichsministers Dr. Goebbels sowie
zahlreicher Abordnungen im feierlichen Rah¬
men der erste Spatenstich für die
Umgestaltung dieses großen
Platzes  vollzogen.

Um 16 Uhr fuhr Reichsminister Dr.
Goebbels,  begeistert begrüßt, vor, um
zunächst die Mutter und die Schwester Horst
Wessels herzlich zu begrüßen. Die Feier
wurde von Fanfarenbläsern des Jungvolkes
eröffnet. Nach Begrüßungsworten des Ober-
Lürgermeisters Dr . Sahm  sprach Staats-
kommissar Dr. Lippert.  Er wies in seiner
Rede darauf hin, daß an der Berliner Be¬
völkerung, zumal an ihren handarbeitenden
Schichten, nicht nur ideell, sondern auch
materiell, seit den sogenannten „Gründer¬
jahren " nach 1872 bis in die Nachkriegszeit
hinein schwer gesündigt worden sei. Wenn
man die Umgebung dieses Platzes oder be¬
nachbarte Viertel der Berliner Innenstadt
abschreite, so finde man überall „Wohnquar-
tiere", die diesen Namen überhaupt nicht ver¬
dienten, Schandmale einer vergangenen libe-
ralistischen Epoche, im Zeichen des Hochkapi¬
talismus und gerissener Bauunternehmer er¬
richtet, mit dem einzigen Ziel, möglichst viele
Menschen auf möglichst geringem Raum elend
und unwürdig zusammenzupferchen. In die¬
sem Shstem der trostlosen Mietskasernen
gründlichst Wandel zu schassen, sei die Auf¬gabe der nationalsozialistischenFührung auf
Jahre.
die Rebe Sr.SeebbelS

Nachdem der Badenweiler Marsch verklun¬
gen war. hielt Neichsministcr Dr. Goeb¬

bels  die Festrede. Dr . Goebbels führte u. a.aus:
Dieser Platz ist für uns in der Vergangen-

heit der Inbegriff der kommunistischen Geg¬
nerschaft gewesen. ES war in der ersten
Hälfte des Januar im Vorjahr , da mar¬
schierten wir zum erstenmal in breiter An-
griffsfront auf diesem Platze auf. Noch ein-
mal behauptete sich damals das große Unter-
menschentum gegen die Handlegung der
nationalsozialistischenRevolution aus diesem
Platz. Niemand von uns konnte damals
ahnen, daß 14 Tage später schon daS Reichin unserem Besitz sein würde. Unterdes sind
13 Monate ,n8 Land gegangen. Im Verlauf
dieser 13 Monate hat Deutschland ein ande¬
res Gesicht bekommen. In diesen 18 Monatenhaben wir die Macht auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens gebraucht. Wir haben
umwälzende Reformen auf den Gebieten der
Politik und Wirtschaft vorgenommen und
sind dabei vor keiner harten Maßnahme zu¬
rückgeschreckt. Allerdings waren wir
der Meinung , daß man das Volk
nicht dadurch erobert , daß man
seineHäuserundMietSkasernen
mit Kanonen und Maschinen-
gewehren niederlegt.  Wir waren
der Ueberzeugung, daß das Volk im
Grunde genommen das bestewill
und daß, wenn eine Staatsführung sich derHilfe und Geiolaickait des Volkes versickert,
sie dann m vesten Händen und in bester Hutist.

In diesem Viertel, das uns umgibt, istder härteste Kampf um die Wiedererneue,
rung des Deutschen Reiches geführt worden.
Hier standen unsere Kameraden Abend für
Abend dem Tode Auge in Auge gegenüber.
Hier haben sie dem Gegner Stück um Stück
des feindlichen Geländes abgerungen. Un¬
gezählt sind die, die in diesem Kampf ihr
Blut , wenn nicht gar ihr Leben hingegebenhaben. Deshalb können wir heute hier sicher

Schnellbahn -Verkehr im Reich
Die Reichsbahn baut 40 Schnelltriebwage«

für -weiundzwanzig Strecken
Berlin , 13. März.

Die Deutsche Reichsbahn hat mit dem
„Fliegenden Hamburger", der jetzt bald ein
Jahr in Betrieb ist, so gute Erfahrungen ge¬
macht, daß sie sich zu einem großzügigen Bau¬
programm für neue Schnelltriebwage« ent¬
schlossen hat.  Uebcr dieses Programm macht
der Direktor der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft, Dr . Leibbrand,  in dem amtliche»
Nachrichtcnblatt „Reichsbahn" nähere Mit¬
teilungen.

Darnach sieht bas vorläufige Programm
den Einsatz von Schnclltricbwage« aus insge¬
samt 22 Strecken -es -entschc» Eisenbahn¬
netzes vor, und zwar auf einer Gesamtlänge
von 9271 Kilometer. Die durchschnittliche
Reisezeit - er schnellsten Züge, die heute 89,5
Kilometer in der Stunde beträgt» soll dadurch
auf 192,5 Kilometer erhöht werden.

Man will von vornherein für jede der
Strecken zwei Wagen,  also einen in Be¬
trieb befindlichen und einen Reservewagen
zur Verfügung haben, so daß für 22 Strecken
mehr als 4V Schnelltriebwagen gebaut wer¬
de» müssen. Im einzelnen kommen für die
Schnelltriebwagen neben der Strecke Berlin-

Hamburg, Sie bereits befahren wird, folgende
andere Linien in Frage : Berlin —Leipzig,
Berlin —Dresden , weiter Berlin —Köln, Köln
—Hamburg, Frankfurt a. M.—Nürnberg,
Berlin —Bremen, Frankfurt a. M.—Basel,
Berlin —Breslau , Berlin —München, Berlin
—Frankfurt a. M., -Hamburg—Frankfurt a.M.

Berlin —Erfurt —Stuttgart
Hamburg—Magdeburg—Leipzig, Bremen—
Hamburg—Leipzig, BreSlau —Dresden —Leip¬
zig, Dresden —Nürnberg , Berlin —Königs¬
berg, Berlin —Stettin , Köln—Kassel—Leipzig,

Köln—Stuttgart und schließlich
Stuttgart —München—Salzburg —Berchtes¬

gaden.
Die Gesamtreisczcit auf allen diesen für

Schnelltriebwagen in Aussicht genommenen
Strecken einschließlich der Linie Berlin-
Hamburg betragt zur Zeit 7998 Minuten.
Nach der Vollendung des SchnelltriebwagcR-
programms wird die Gesamtreisezeit auf die¬
sen Strecken aber auf 5426 Minuten her-
uiitcrgedrückt werden können, was eine
außerordentliche Berkehrsbeschleunigung be¬
deutet.

stehen: weil Blut einbesetzt worden ist. wares den. unseren möglich, den härtesten und
erbittertsten Gegner in die Knie zu zwingen
und unserer Idee zu verpflichten.

Es ist kein Zufall , daß der junge
Student Horst Wessel  am Ende
kür die neue Lehre auch sein Leben hingeben
mußte, daß einer von oben nach unten ging
und deshalb die Kraft hatte , von unten nach
oben zu steigen, daß einer sein Leben hin-
geben mutzte, um den anderen den Weg frei-
zulegen, daß einer seine offene Brust den
Sperren des Gegners darbieten mußte, um
die Masten freizumachen, und daß die Fah-
neu nicht frei flatternd durch die Straßen
dieses ehemals feindlichen Gebietes getra¬gen werden konnten, wenn sie nicht vorher
mit dem Blut von symbolhaft eniporgewach-
fenem Werk geheiligt worden wären . Und
deshalb, meine Kameraden, tun wir gut
daran , in Erinnerung an den schweren
Kampf, der hinter uns liegt, und in Gedan-
ken des schweren Kampfes, der vor uns liegt,
uns das Bild dieses Mannes , der gewisser¬
maßen zum Prototyp aller nationalsozialisti-
scheu Märtyrer wurde, immer vor Augen zu
halten, in seinem Geiste mit dem Werk zu
beginnen und in seinem Geist das Werk zuvollenden.

Heute morgen bin ich mit dem Führer
durch den Berliner Osten gefahren und habemit eigenen Augen wieder einmal sehen kön-
nen, was ich Hunderte und Hunderte Malesah: wieviel Not, wieviel Elend und wie-
viel Verzweiflung hier noch zu Hause sind.

Sollten wir die Liebe, die uns aus diesem
ärmsten Deutschland entgegengebracht wird,
nicht mit der gleichen Liebe beantworten
müssen? Wäre einer bei uns skrupellos ge¬nug, das Vertrauen , das ihm da auf offenen
Händen entgegengebrachtwird, zu mißbrau¬chen? Nein!
Für das Volk sind wir gekommen und für
das Volk werden wir stehen und fechten.

Diele aus dem Volk haben für uns und
unsere Bewegung namenlose Opfer auf sich
genommen und nehmen sie auch heute nochauf sich und werden sie auch in Zukunft auf
sich nehmen müssen. Dafür übernehmen wir
die Verpflichtung, für da« Volk zu stehen.
Und so . wie das Volk unS nicht im
Stiche läßt , so werden wir auchunsererseits niemals das Volk
im Stich lassen.

Im Anschluß an die Rede des Neichsmini-
sters vollzog der Bürgermeister des BezirksMitte. Lach , den ersten Spatenstich.

-letchttanzler Abo» Mer
an Sr. Frm

Berlin , 12. März. Reichskanzler Adolf
Hitler hat heute an Dr . Frick zu dessen Ge¬
burtstag das folgende Schreiben gerichtet:„Mein lieber Parteigenosse Dr . Frick!

Anläßlich Ihres heutigen Geburtstages
drängt es mich. Ihnen aus ganzem Herzen
für die langjährigen Dienste zu danken, dieSie der nationalsozialistischen Bewegung
und dann dem deutschen Volke geleistet
haben.

Angefangen von der Zeit, da Sie mit demverstorbenen Polizeipräsidenten Pöhner-
München die erste Entwicklung der national¬
sozialistischen Bewegung begünstigten unddamit eine Arbeit ermöglichten. Bis heute
kommt Ihrer Tätigkeit als Reichstagsabge¬
ordneter, Thüringischer Innenminister und
Führer der nationalsozialistischen Reichs¬
tagsfraktion ein hoher Anteil am Sieg der
natisnalsoziLlistMen Revolution »u. Ihr



Wirken als N e i chs i 11 n e n m i n i ste r
wird für immer verbunden bleiben mit der
Liquidation der politischen Zersplitterung
unseres Volkes in der Vergangenheit und
dem Neuaufbau eines starken und einigen
Reiches.

Indem ich Ihnen zum heutigen Tage
meine aufrichtigen Glückwünsche ausspreche,
verbleibe ich in treuer Verbundenheit und
herzlicher Freundschaft

Ihr aez. A d o l s L i t l e r."

Me Bildung der BerirM»«iile
Berlin , 12. März.

Amtl. wird mitgeteilt : Der Reichsarbeits¬
minister hat unter dem 10. März die zweite
Verordnung znr Durchführung des Gesetzes
zur Ordnung der Nationale » Arbeit erlassen.
Die erste Verordnung vom 1. März 1081 hat
die Wirtschaftsgebiete der Treuhänder der
Arbeit abgegrenzt und die Litze der Treuhän¬
der bestimmt.

Die zweite Verordnung trifft besonders die
erforderliche« Durchführungsbestimmungen
für die Bestellung der Vertrauensmänner
und für die Errichtung des Lachverständtgeu-
beirats beim Treuhänder der Arbeit und der
Sachverständigenausschiisse. Sie regelt ferner
die Bekanntmachungder Tarifordnungen und
Richtlinien.

«ein Avzug mehr
für die Spende

Berlin, 12. März. Der Neichsfinanzmini-
ster hat verfügt, daß die Freiwillige Spende
zur Förderung der nationalen
Arbeit  vom 1. April 1934 ab von den
Gehalts- und Lohnbezügen nicht mehr ein¬
zubehalten ist. Dies soll auch dann gelten,
wenn Beamte usw. die Kasse angewiesen
haben, einen gewissen Betrag laufend bis auf
Widerruf einzubehalten, diese Erklärung
aber bisher nicht widerrufen haben. Eines
besonderen Widerrufs soll es hiernach nicht
mehr bedürfen.

Mierparagravb
tu der Wehrmacht

Berlin, 12. März.
Nach Vortray beim Herrn Reichspräsiden¬

ten hat der Reichswehrministerverfügt, daß
die Bestimmungen des Gesetzes zur Wieder¬
herstellung des Berufsbeamtentums vom
7. April 1933 8 3 (Arierparagraph ) sinn¬
gemäß Anwendung auf die Offiziere, Deck¬
ossiziere, Unteroffiziere und Mannschaftender
Wehrmacht finden. Die Durchführung der
Verfügung wird bis zum 31. Mai 1934 be¬
endet sein.

Preußen im Reich
Ministerpräsident Goeriug über die künf¬

tigen Aufgabe» Preußens
Bei der Einführung des neuen Oberbür¬

germeisters von Potsdam hielt Ministerprä¬
sident Goering  eine Ansprache, in der er
auch die Frage der Reichsreform  streifte.

„So, wie es Preußens Aufgabe war ", sagte
Ministerpräsident Goering, „das Reich vorzu-
bereitcn, so wie Preußen im Siebenjährigen
Krieg die Voraussetzungen für ein wahres
Deutsches Reich geschaffen hat, so wie 1866
und 1870 durch Preußen ein Deutsches Reich
wurde, so muß auch diesmal Preußen in er¬
ster Linie wieder das Fundament für das
Reich bilden. Und wenn der äußere Begriff
Preußen als geographischer Begriff vou der
Karte verschwinden mag, hat das nichts zu
sage«. Das größere, das sittliche Preußentum,
wird nun zum gewaltigen Träger des Reichs¬
gedankens, und das wird seine letzte» seine
größte Mission sein: Aus diesem Preußentum
die Zahl der Reichsgaue zu schmieden, die in
Zukunst, durch eine Reichsgewalt zusammen¬
gehalten, den Stolz , die Größe und die Macht
Deutschlands repräsentieren dürfen. Nicht
noch einmal darf ein tückisches Schicksal uns
dies aus der Faust nehmen, uns dies ent¬
reißen : wirklich ein Reich, ein Volk zu wer¬
den. Die Länder mögen vergehen, das Volk
aber besteht."

Neueste Nachrichten
Staatssekretär Feder hielt am Tage der

deutschen Technik in Leipzig eine Rede. AlS
Znknnstsaufgabeu der Technik nannte er da¬
rin «. a. die Auflockerung der Großstädte,
eine großzügige landwirtschaftlicheSiedlung,
eine Erweiterung der deutsche» Rohstoffbasis»
eine Vereinheitlichung der gesamten deutsche«
Energiewirtschaft, eine Verbilligung - er
Strompreise , eine Regulierung und Kraft¬
ausnutzung der deutschen Flüsse «nd anf
organisatorischem Gebiet die Zusammenfas¬
sung der vielen Forschungsinstitute unter
einer Oberleitung.

ReichswirtschaftSministerDr . Schmitt hält
heute im großen Sitzungssaal des Reichs¬
wirtschaftsrates vor Vertretern aller an der
Wirtschaft beteiligten Kreise einen Vortrag
über das Gesetz znr Vorbereitung des orga¬
nischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft.

Die nationalsozialistische Handwerks-, Han¬
dels- und Gewerbeorganisation (NS .-Hagos
wird in diesen Tagen gemeinsam mit dem
Gesamtverband deutscher Handwerker» Kauf¬
leute und Gewerbetreibender (GHG.) in der
Deutsche» Arbeitsfront mit einer Propa-
gandaaktio» größten Ausmaßes beginnen, die
in gleichem Matze der Erziehung des Käuser-
publikums wie auch der gewerbliche» Unter-
uehmer dienen soll.

Die Drei -Möchte-Konferenz
in Rom beginnt
ek. Wien, 12. Mürz.

Bundeskanzler Dr. Dollfuß  verläßt
Dienstag Wien, um sich nach Rom zu be¬
geben, wo der ungarische Ministerpräsident
Göml> vS  bereits eingetroffen ist. Im Ein¬
vernehmen mit Mussolini soll die „Lösung"
des seit Kriegsende bestehenden Donaupro¬
blems erfolgen.

Seit den Januartagen , da Herr Suvich
in Wien überschwenglich gefeiert wurde, hat
man manches Wasser in den gärenden Wein
der italienisch-ungarisch-österreichischenZu-
sammenarbeit gegossen: Von der ..politi¬
schen"  ging man auf die „wirtschaft¬
liche Union"  und von dieser auf eine
,.w i r t scha f t lich eZu s a mm enarb  eit"
zurück, vom „B l o ck" auf eine „lose Ver¬
ein  b a r u n g", der jeder andere Staat auch
beitreten könne; denn die Fachberater der
Regierungen in Wien und Budapest dürften
bei einigem Nachrechnen auch gemerkt haben,
daß jede der von Italien vorgeschlagenen
Formen des Zusammenwirkens die grö¬
ßeren Vorteile Italien , die Nach¬
teile aber fast ausschließlich
Ungarn und Oesterreich  bringen
müssen.

Dazu kommt die immer schwieri¬
ger werdende innerpolitische
Lage in Oesterreich.  die gerade keinen

festen Anhaltspunkt in den mitteleuropäischen
Berechnungen Italiens liefern kann.

Darum schweigt  sich auch die italie-
nische Presse über die bevorstehenden römi¬
schen Besprechungen gründlich aus . Nicht
einmal das Programm der römischen Kon¬
ferenz wird bekanntgegeben. Man weiß nur,
daß Mussolini „ein amtliches Festessen" geben
wird.
Berdlmbllitigen in Prag?

Ob sich der Appetit dazu einstellen wird,
hängt wohl ab von den Drahtberichten, die
der Plötzlich nach Prag entsendete österrei¬
chische Gesandte Dr . Wiesner  nach Rom
nachschicken wird. Obwohl sein offizieller
Auftrag dahin lautet , die österreichisch¬
tschechoslowakischenHandelsvertragsverhand¬
lungen wieder in Fluß zu bringen, soll er
„nebenbei und hauptsächlich" sondieren,
wie man die Kleine Entente in
dasitalienischeProjcktei n span¬
nen könne.

Es zeigt sich also, daß man allmählich die
Schwierigkeiten erkennt, die der Lösung des
Donauproblems cntgegenstehen. Vielleicht
merkt man auch bald in den unterschiedlichen
Staatskanzleien , daß es überhaupt nur
eine Lösung  gibt : Mit Deutsch¬
land!

Aufkeimende Angst in Paris
England droht mitder Kündigung des Loearno -Dertrages

8t- Paris , 12. März.
Im letzten Augenblick scheint man in fran¬

zösischen Regierungskreisen vor dem eigenen
Mute Angst zu bekommen. Die Veröf-
fentlichungderAbrüstungsdoku-
mente  in Genf, insbesondere des Schrei¬
bens des französischen Außenministers
Barthou  an den Vorsitzenden der Ab¬
rüstungskonferenzvom 10. Februar d. I ., so-
wie die Indiskretion des „Petit
Parisien"  über die Beschlüsse des ober¬
sten Landesverteidigungsrates haben die
ganze Gefährlichkeit der außenpolitischen
Lage Frankreichs im Falle eines Scheiterns
der Abrüstungsverhandlungen blitzartig ent¬
hüllt . Während noch am Freitag die ganze
französische Presse einig schien, sind seither
deutlich zwei Richtungen  zu erkennen:
Eine, die sich hinter die Auffassung des Ober¬
sten L andesverteidigungsrates stellt, dann
aber eine zweite , die ernstlich da¬
mit rechnet , daß Großbritannien
den Vertrag von Locarno kün¬
digen könnte,  wenn Frankreich jede
Abrüstungskonvention verhindert.

Angesichts dieser Erwägungen sehen sich
Doumergue und Barthou  gezwun¬
gen. noch einmal genauestens alle Unterlagen
zu prüfen, ehe die Antwort an England ab¬
gesendet wird . Es steht daher noch nicht fest,
wann der entscheidende Kabinettsrat Zusam¬
mentritt , der die Endredaktion der Anwort
durchführen wird.

Die deutsche Stellungnahme zu dem er¬
wähnten Briefe Barthous , der als Rahmen
für die beabsichtigte französische Antwort
nach London angesehen werden muß, umreißt
die „Deutsche diplomatische Korrespondenz",
indem sie auf den Widerspruch  hin¬
weist. den der französische Standpunkt ent¬
hält : Etappenweise eine kontrollierte Herab¬
setzung der Rüstungen bis zu dem Stand
herbeizuführen, der die Verwirklichung der
Gleichberechtigung in einem Regime der
Sicherheit ermöglichen wird, wobei aber alle
französischen Aeußerungen die Verschiebung

der elappenweisen Abrüstung auf unbe¬
stimmte Zeit  als festlegend annehmen,
wenigstens soweit es Frankreich angeht.

Eine andere französische Forderung ist die
Anrechnung der SS . und SA. auf die
deutsche Heeresstärke. Hingegen lehnt
Frankreich die Einbeziehung
der fünf  Milionen ausgebil-
detcn und dauernd geübten
Hceresreservenin seine Heeres¬
stärke ab.  Weiters versucht Barthou die
Dinge so darzustellen, als wären nur die
deutschen „Aufrüstiings"-Forderungen nach
Verteidigungswaffen schuld, daß es selbst
nicht abrüsten könne, obwohl es selbst ge¬
rade jetzt mit einem 3 - Milliarden-
Nüstungsprojekt  die Welt überrascht
hat.

Ob der aufgetauchte Gedanke einer be¬
sonderen Luftkonserenz  Spruch¬
reife gewinnt, ist noch nicht abzusehen.

Sicher ist daS eine: Frankreich hat vor
aller Welt die Schuld an einem allfälligen
Nichtzustandekommen wenigstens einer
Rüstungsstillstandsvereinbarung aus sich ge¬
nommen. Einzig und allein an Doumergue.
Barthou und ihren militärischen Beratern
liegt es, wie die Welt Frankreich künftig be¬
urteilen wird. In Paris scheint man all¬
mählich zu ahnen, was von der entgültigen
französischen Antwort nach London abhüngt.
Darum das Zögern! _

England plant Fiinserkouferenz
Aus Loudo»  wird berichtet: Nachdem

eine Absage Frankreichs aus die englischen
Abrüstuugsvorschläge anßer Zweifel steht,
wird die englische Regierung eine« letzten
Versuch zur Aufrechterhaltuug des Ab¬
rüstungsgedanken unternehmen. Wie in poli¬
tische« Kreise» verlautet , beabsichtigen Mac-
Donald «nd seine Mitarbeiter eine neue
internationale Konferenz außerhalb - es Rah¬
mens des Völkerbundes einzubernfen, auf
der die Vereinigten Staaten , Frankreich,
England , Deutschland und Italien vertreten
sei« solle«.

In Anwesenheit des Reichsstatthalters
Kaufmann, des Reichswirtschastsministers
Dr . Schmitt, des regierenden Bürgermeisters
Krogmau« und zahlreicher anderer Ehren¬
gäste erfolgte in Hamburg der Stapellauf des
Flngzeng-Sicherungsschisses „Krischan" der
Deutsche» Verkehrssliegerschule.

Der deutsch- französische Handelsvertrag
von 1827, der am 20. Dezember vor. Js . auf
den 20. März gekündigt worden war, ist auf
gemeinsame Verabredung bis zum 20. April
verlängert worden, um den beiden Negierun¬
gen Gelegenheit zu geben, die Verhandlungen
fortzusetzen.

Im Januar ds. Js . wurden im Departe¬
ment Pas de Calais (Nordfkankreichj insge¬
samt 78 Leichen deutscher Soldaten anfgefnn»
den. Es gelang in der Zwischenzeit 17 davon
z« identifizieren, während bei SS die Nach¬
forschungen vergeblich verliefe«.

I » dieser Woche finde« an -er belgisch¬
deutschen Grenze große Manöver des belgi¬
schen Heeres statt. Dem Manöver liegt der
Gedanke der Abwehr eines deutschen Angrif¬
fes zugrunde.

Das belgische Blatt „Standard " teilt mit,
-aß bei Zusammenkünften zwischen deutschen
(Migranten und belgischen Marxistenführern
zum Präventivkriege gegen Deutschland ge¬
hetzt worden sei.

In Wien sind die ersten Personalverände-
rungcn im Kabinett erfolgt. Der bisherige
Staatssekretär Fürst Schöubnrg-Hartenstei«

wurde Minister für Landesverteidigung. Fer¬
ner wurde der Obmann des Reichsbaueru-
buudes, Hasenauer, zum Staatssekretär für
Landwirtschaft anstelle des znm Landeshaupt¬
mann von Oberösterreich gewählten bisheri¬
gen Staatssekretärs Meißner ernannt.

Die Haushaltsvoranschläge für die britische
Flotte sind vom Unterhaus angenommen
worden.

Die Regierung von Estland hat die Frei¬
heitskämpferverbände im ganze» Lande unter
Einsatz von Militär ansgelöst und den Kriegs¬
zustand verhängt.

Ein noch unbekannter Täter schleuderte in
der süöbulgarischen Ortschaft Kuklen eine
Handgranate in eine Moschee. Es wurde nur
erheblicher Sachschaden angerichtet, da sich zu
dieser Zeit keine Menschen in der Moschee be¬
fanden.

Die Grenzgebiete an -er Mandschurei sind
von der Sowjetregiernng zu einem besonde¬
ren Grenzbezirk SowjetrnßlandS znsammen-
geschlossen worden.

Im amerikanischen Repräsentantenhaus
wurde trotz Mißbilligung der Regierung eine
Vorlage angenommen, wonach den Kriegs¬
teilnehmern eine Summe vou insgesamt
2 200 000 000 Dollar ausgezahlt werden soll.

In Anbetracht der zahlreichen tödlichen Ab¬
stürze von Heeresfliegern im Luftpostdienst

hat Noosevelt die Einstellung des gesamten
Luftpostdienstes angeordnet.

Kein Sonderrecht
für Zugendverbande

Der Tag des deutschen Jungarbeiters in Essen
Essen, 12. März.

Essen, die Metropole des Ruhrgebiets, ja,
ganz Westdeutschland, standen am Sonntag, am
Tage des Jungarbeiters , im Zeichen der Hit¬
lerjugend, die im Kerngebiet deutschen indu¬
striellen Schaffens in einer gewaltigen Kund¬
gebung den deutschen Jungarbeiter ehrte.
Sinnvoll war in oen Mittelpunkt dieser ge¬
waltigsten aller Kundgebung die Feierstunde
auf dem Kokereiplatz der Zeche„Friedrich Er-
nestine" in Essen-Stoppenberg gestellt.

11m 11 Uhr traf, jubelnd begrüßt, Neichs-
jugendsührer Baldur von Schirach am
Essener Rathaus ein, wo ein feierlicher
Empfang durch di. Stadtverwaltung stattfand.
Dann fuhr der Reichsjngendfnhrerdem weit
draußen liegenden Kundgebungsplatz zu.

Stach kurzer Begrüßung durch den Oberge¬
bietsführer West sprach der Reichsjugendführer:

„Meine Hitlerjungen und MdM.-Mädels!
Die Revolution ist anf politischem Gebiete zu
einem gewissen Abschluß gelangt, aber auf
geistig-seelischem Gebiet wird sie fortgesetzt. Ihr
seid die Fahnenträger einer neuen, weltbewe¬
genden Idee ." Im weiteren Verlauf seiner
Rede anf dem Tag des Jungarbeiters schilderte
Baldur von Schirach den harten und opfer¬
reichen Entwicklungsweg der deutschen Jugend.
Er gedachte der 21 Opfer, die als Märtyrer
einer Idee starben und fuhr fort:

„Unser Anspruch auf die Führung der Ju¬
gend ist ein Anspruch, den wir uns selbst er¬
kämpft haben, und wir sind uüerbittlich bereit,
in Verfolgung und Verwirklichung dieses An¬
spruchs die gesamte junge Generation Deutsch¬
lands nach dem Bilde der Hitlerjugend zu for¬
men und zu gestalten. Man mag dieses Un¬
terfangen ungeheuerlich nennen. Aber wir
sind nicht bereit , da wir den
Marxismus überwunden haben,nun vor der Reaktion zu kapitu -
lieren , vor dem Recht Widerstre¬
bender Halt zu machen.  Wir machen
nicht Halt vor der Gruppe der katholischen In-
qendorganisationen. Wir erklären feier-
t i ch st, d a ß kon f e ss i o n e l l e G r u p Pe n
kein Sonderrecht besitzen.  Ich muß
es ablehnen, mich über die Richtigkeit oder Un¬
richtigkeit einer katholischen Jugenderziehung
in besonderen Organisationen zu unterhalten.
Während auf der einen Seite die konfessionelle
Betätigung allen Mitgliedern freigestellt wird,
lassen wir uns in der Frage der Jugend¬
erziehung nicht Hereinreden von denen, die von
einer solchen Jugenderziehung nichts verstehen.

*
Bannführcr Bartelmäs in der Reichs-

jugendführnng. Eugen Frieder Bartel-
mäs.  der Schulungsleiter des Gebietes
Württemberg, übernimmt in deü nächsten
Woche sein Amt in der Abteilung Schulung
der Reichsjugendführung. Bannführer E. F.
Bartelmäs . der im 24. Lebensjahr steht, ist
seit sechs Jahren in der HI . - Bewegung
tätig . -

«euorvnung
-er kirchlichen Verwaltung

Eine Verordnung des Reichsbischofs
Berlin , 12. März.

Der Reichsbischof hat auf Grund des Kir-
chengesetzes vom 2. März eine Verordnung
zur Neuregelung der kirchlichen
Verwaltung  erlassen.

An der Spitze der Verwaltung der Deut¬
schen Evangelischen Kirche steht der Neichs-
bifchof.  Die in der Verfassung festgelegtcn
Befugnisse der theologischen Mitglieder des
geistlichen Ministeriums bleiben unberührt.
Der Reichsbischof beruft als allgemeinen Ge¬
hilfen und Vertreter in kirchenpolitischen An¬
gelegenheiten einen Bischof zum Chef  sei¬
nes Stabes.  Der Bischof ist in dieser
Eigenschaft ermächtigt, in kirchenpolitischen
Angelegenheiten allen Stellen und Beamten
der allgemeinen kirchlichen Verwaltung Wei¬
sungen zu erteilen.io«W« Madrider Arbeiter

streiten
Gespannte innerpolitische Lage

Madrid, 12. März.
Obwohl sich der Innenminister bis in die

Morgenstunden des Montag bemüht hatte,
en Ausbruch des Druckerstreiks zu verniet¬
en, haben sämtliche Arbeiter des
graphischen Gewerbes  die Arbeit in
Madrid niedergelegt. Lediglich die katho-
ische „ElDebate ", deren Personal nicht
in VolkshauS organisiert ist. und der „So-
ialista ", das Marxistenblatt, werden
oraussichtlich erscheinen.
Die Regierung hat umfangreiche Vor-

chtsmaßnahmen getroffen. Zusammenfaf-
-nd kann gesagt werden, daß die inner-
olitische Lage sehr gespannt

-8 befinden sich nunmehr in der Hauptstadt
klein drei große Berusszweige. die Metall-
rbeiter. die Bauarbeiter und die Drucker
iit den übrigen Angehörigen der graphi-
hen Gewerkschaft, im Streik, insgesamt weit
der 100 000 Mann . Es ist dabei nicht zu
ergessen, daß die Motive dieses
Streiks ausgesprochen poli-
ische  sind. Dom sozialen Standpunkt aus
issen sie sich in keiner Weise begründen.

Werdet Sozialisten der Tat,
kommt zur NSD . l



Keine„Bannmeile mehr
Stuttgart , 12. März.

Das Staatsministerium hat eine Vervrd-
duiig über die Aufhebung des de-
friedeten Bannkreises des Land-
tagsgebändes  erlassen , die demnächst
im Regierungsblatt veröffentlicht werden
wird . Die Verordnung vom 19. Juni 1020.
durch die dieser Bannkreis bestimmt worden
ist. hatte ebenso wie das Neichsgesetz, ans
dem sie beruhte, den Zweck. die Beriremng
des Bolkes vor Störungen zu sichern. Nach¬
dem die Volksvertretungen der Länder durch
das Gesetz über de» Neuaufbau deS Reichs
vom 30. Januar 1934 aufgehoben worden
sind, ist die Verordnung gegenstandslos ge-
worden. _

SüMkschmelze im Scktvarzwald
Im Gefolge des Einbruches seuchtwarmer

Luftmassen am Wochenende und einsetzender
föhnigmilder Witterung im Rheintal und
im Schwarzwald ist im Gebirge bis zu den
Hochlagen Tauwetter und Schnee¬
schmelze  cingetreten . In der Gipfelregion
des Schwarzwaldes, wo teilweise noch über
ein halberMeter Schnee lagert , hat der Tau¬
prozeß ebenfalls um sich gegriffen, so daß
die Wasserläuse allgemein anfteigen. Der
Rhein empfängt seit 48 Stunden beträcht¬
lichen Zustrom von Wasser aus dem Alpen-
Vorland und dem Schwarzwald, so daß sich
die Pegelstände binnen kurzem um V«
Meter erhöht  haben . Die Tiefwasser¬
periode auf dem Oberrhein, die sich auf die
Schiffahrtsverhültnisse seit Wochen nachteilig
auswirkte, dürfte dadurch allmählich über¬
wunden werden, zumal mit noch weiterem
Anhalten der Zuströme von Schmelzwasser
auS den Gebirgslagen zu rechnen ist.

Aus Sladt und Land
Zur Bevölkerungsabnahme in Calw

Vor einigen Tagen wurde die Ealivcr
Jahresbilanz 1933 veröffentlicht: 66 Gebur¬
ten auf 73 Sterbefällc . Mancher wird mit
Schrecken festgestcllt haben, daß wir hier kei¬
nen Geburtenüberschuß, sondern das Gegen¬
teil, eine BcvölkernngS abnah  m e vor uns
haben. Wir haben Zahlen vor uns , wie man
sic früher nur von Paris oder neuerdings
von Berlin zu hören gewohnt war . Berlin
hatte 1932 8,1 Geburten und 11 Todesfälle
aufs Tausend Einwohner , also einen Ab-
mangel von —2,9. Und Caliv hat nun 1933
12 auf 13P, also —1,3. In Paris dagegen
kamen 13,8 Geburten auf 12 Todesfälle, also
ergab sich ein Ucberschuß von -s- 1,8! Noch
erheblich höher liegt der Geburtenüberschuß
in Moskau!

Glücklicherweise steht nicht ganz Deutsch¬
land so da wie die Stadt Calw. Ter „Völki¬
sche Beobachter" brachte gleichzeitig die Zah¬
len für ganz Bayern , und da fand sich noch
ein ganz netter Geburtenüberschuß. So wird
sich wohl auch für ganz Deutschland selbst im
Tiesstandsjahr 1933 noch ein Geburtenüber
schuß ergeben Aber leider, leider ist diese
Nohbilanz trügerisch.  Der nnnormalc
BevölkernngSausban mit seiner überdurch¬
schnittlich starken Besetzung der mittleren
Altersklassen verschleiert in verhängnisvoller
Weise die tatsächlich schon absteigende
Lebenskurvc.

Burgdürfer,  unser führender Statisti¬
ker, hat ausgerechnet, daß die Geburtenzahl
aufs Tausend etwa 17 sein müßte, damit das
deutsche Volk auch nur seinen Bestand erhal¬
ten kann, lind nun war sie in Calw im Jahr
1933 nur 12. Das bedeutet ein Defizit von
fast 30 Prozent . Ginge das so weiter, so
würde das deutsche Volk rasch dahinschwin-
üen zur Freude seiner östlichen Nachbarn.
Polen würde noch in diesem Jahrhundert
doppelt so volkreich werden wie Deutschland!
Sv darf cs nicht kommen. Ein neuer Aufstieg
muß kommen und er kommt, wenn jeder
seine Pflicht tut . Kinder vermindern die Ar¬
beitslosigkeit, denn sie sind ja reine Nurver¬
braucher. Sie machen Arbeit, das ist wahr,
aber auch Freude!
Die Konfirmanden der Mcthodistcngemeinde

Calw:  Elisabeth Walter , Alfred Pregitzer,
Paul Kling, Hermann Mohr.

Stammhcim:  Else Morlok, Lydia
Schüttle, Lydia Schmidhuber.

O b c r kv l l b a ch: Georg Walz.
Schömberg - Schwarzenberg:  Ger¬

trud Oehlschlägcr, Martha Ehle.
Unfall

In Deckenpfronn  verunglückte dieser
Tage der Wagner Fritz Kindlcr  dadurch,
daß ihm beim Hvlzsügcn2 Finger der linken
Hand fast vollständig abgcschnittcn wurden.
Dr . Nichm-Herrenbcrg, der gerade im Ort
anwesend war , verbrachte den Verunglückten
ins Krankenhaus nach Herrenbcrg.

Letzte Gauversammlung des Nagoldgau¬
sängerbundes

Im „Ochsen" zn Egenhausen,  OA.
Nagold, hielt der Nagvlbgausängerbunb seine
letzte, stark besuchte Gauvcrsammlung ab.
Gauvorstand Wieland  machte von der Auf¬
lösung des GaueS Mitteilung . Die seitheri¬
gen 26 Gaue in Württemberg , so führte er
aus , seien jetzt in 18 Kreise eingcteilt und die
Bezirke Nagold, Horb, Frcndcnstadt und

Die NSB . ruft Dich!
Werde Mitglied!

Kreislagung der RS -Hago-Amtswalter
Am letzten Sonntag fand die erste NS . -

H agv - Amtswalter- Tag  n n g des
Kreises Calw im GasthanS „zum Löwen" in
Calw statt. Erschienen waren die Vertreter
sämtlicher Ortsgruppen . — KrciSamtsleiter
Schäfer - Calw  eröffnet «: und begrüßte die
Versammlung mit kernigen Worten. Er ge¬
dachte in ehrender Weise der kürzlich durch
Tod abgerufcneu Mitglieder : Mctzgermeister
Paul -Hengle, Fräulein Julie Schimpf und
Metzgerehreuobermeistcr E. -Hammer, welch
letzterer in jahrzehntelanger , vorbildlich selbst¬
loser Tätigkeit in schwerster Notzeit der
Kriegs - und NachkricgSjahredie Belange sei¬
nes Berufes in musterhafter Weise vertreten
hat. Zn Ehren der Toten erhob sich die Ver¬
sammlung von den Sitzen.

Darauf wurde in die Tagesordnung einge-
tretcn . Zunächst erfolgte die Ausgabe der
Schulnngsbriefc an die OrtSgruppenamtSlci-
ter,- der Vorsitzende verwies mit ernsten
Worten auf die Wichtigkeit derselben: auch
appellierte er energisch an das Pflichtgefühl
der Vertrauensmänner , das Gedankengut
des Nationalsozialismus in die Tat nmzn-
setzcn. Die Anschaffung der Zeitschrift „Die
Arbeitsschlacht" wird dringend empfohlen.
Für die nach dem 1. März 1934 stattfindenöcn
Aufnahmen in die GHG. werden neue For¬
mulare ansgegeben. Die einzelnen Ortsgrup¬
pen müssen mindestens 30 Mitglieder zählen,

wodurch eine Zusammenlegung kleinerer Ge¬
meinden erforderlich wurde. Alle Wünsche
und Anträge sollen durch den OG.-Amtslei¬
ter dem KrciSamtsleiter übergeben werden,
welcher sie über die politische Kreisleitung
an die Gauleitung weitcrführt . Tie NS .-
Hago-Amtswalter sind vom Dienst in der
SÄ . zn befreien.

Der Vorsitzende sprach eingehend über die
„Neichszuschüsse zu Jnstandsctzungsarbeitcn ".
Er mahnte dringend zur absoluten O-nalitäts-
ehrlichkeit und reeller Preisgestaltung , zur
tarifmäßigen Bezahlung der Gehilfen und
Einhaltung der Ärbeitszeit auch für die Lehr¬
linge. Dort , wo den Arbeitnehmern Kost und
Wohnung gereicht wird, sollen in nächster
Zeit die Schlafrüume kontrolliert werden. Die
LehrlingSzüchterei ist einzuschränkcn, damit
die erwerbslosen Gehilfen wieder Arbeit und
Brot finden,- nur durch auskömmliche Löhne
kann die Kaufkraft des Volkes gehoben wer¬
den. Es ist jeder Handwerksmeister verpflich¬
tet, der Arbciisschlacht der Neichsregicrung
zum Siege zu verhelfen Nach anfklärcnden
Worten über „Die Reichsjngendwettkämpfe
-im Handwerk" sowie über die zielbewußte
Bekämpfung der Schwarzarbeit schloß der
Vorsitzende seine lehrreichen, interessanten
Ausführungen und damit auch die Versamm¬
lung mit einem dreifachen „Sieg Heil" anf
den Führer.

Teilkreistagung des NS -Lehrerbundes
mit den Ortsschulröten in Neuweiler

Eine große Anzahl von Ortsschnlratsmit-
gliedern folgte letzte Woche der Einladung
der Ortsgruppe des NS -Lehrervundcs N e u-
b u l a ch- Z iv e r e n b e r g zn einer gemein¬
samen Tagung nach Neuweiler . Kreisobmann
S chw enk - Zwerenberg gab bei der Begrü¬
ßung seiner besonderen Freude über die zahl¬
reiche Teilahme Ausdruck. Die Zusammen¬
kunft sollte Einblicke geben in das Werden
der neuen Schule und an deren Anfang ein
harmonisches, verantwortungsbewußtes Zu¬
sammenwirken aller Kräfte der Dorfgcmein-
schaft stellen.

Zunächst sprach der Ortsgrnppenleiter über
nationalsozialistische Erziehung. Er ging aus
von dem Ziel des Nationalsozialismus : der
Volksgemeinschaftund der Parole : „Gemein¬
nutz vor Eigennutz", unter der er seinem Ziele
zumarschiert. Leitsprüche, die zu allgemeinen
LebcnSgrnndsätzen werden, bilden sich aus Er¬
fahrungstatsachen. Deshalb war eine Rück¬
schau notwendig, bei der die Schule in den ver¬
schiedenartigen Zeitstrvmungen betrachtet
wurde. Der letzte Schulneubau vom Jahre
1919 kam nicht über die Grundmauern hin¬
aus , weil der Bauherr nicht die Kraft hatte,
seine Pläne zu verwirklichen. Sv wurde die
Schule zum Kampfobjekt aller seiner Inter¬
essenten. Was anS dieser Kampfzeit in unser
Schnlborflebcn hercinörang , versuchte der
Redner aus den Zeitverhältnissen heraus zu
erklären und wcgzuräume».

Den Ausführungen über die Schule im
Dritten Reich legte er die Richtlinien des
Neichöinnenministcrinms zugrunde. Die Er¬
ziehung zum deutschen Menschen steht im Vor¬
dergrund. Die höchste Tugend des Deutschen,
die Kameradschaft, mutz die Volksgemein¬
schaft als festes Band umschlingen. Erziehend
wirkt, mehr wie die Schule, die ganze übrige
Umgebung der Schüler. Diese Tatsache ver¬
langt ein Zusammenarbeiten aller Erzieher
vom Vaterhaus bis zum Vaterland.

Kreisobmann Schwenk  zeigte, wie sich das
praktische Schulleben einbant in die großen
Richtlinien der nationalsozialistischen Er¬
ziehung. Er betrachtet das Dorf als eine Zelle
deS Volkslebens, in deren Organismus die
Schule aus den Wachstnmskräftcn der Fa¬

milie, deS Dorfes und des Volkes mitlebt.
Die Schule soll nicht in erster Linie Wissen¬
schaft vermitteln , sondern bilden am lebendi¬
gen Volkstum, wie es in der Dorfheimat ge¬
geben ist. An Beispielen aus seiner Schul¬
arbeit wurden die Kernpunkte der Neugestal¬
tung klargeinacht. Dazu diente besonders der
Schnlacker.

Er steht als Bindeglied zwischen Schule und
Dorf , zwischen Lehrer und Bauer und gibt die
beste Gelegenheit zu einem wechselseitigen,
fruchtbaren Dienst. Wie auf dem.Schulacker
der Bauer als Fachmann mitunterrichtet , so
kommen ans der Einwohnerschaft Helfer, die
aus vergangenen Tagen erzählen oder Ein¬
blicke in ihren Beruf geben. Der Ortsschulrat
soll über fein bisheriges Aufgabengebiet hin¬
ausgeführt und mitten ins Schnllcbcn gestellt
werden. In der Neugestaltung der Dorfschule
soll er gegenseitiges Vertrauen und Verständ¬
nis zwischen Lehrer und Dorf vermitteln und
nach beiden Seiten helfend, beratend und klä¬
rend wirken.

Eine enge Zusammenarbeit der einzelnen
Schulgemeinden ermöglicht eine Bereicherung
der Lehrmittel auf genossenschaftlichem Weg,
wozu der Anfang durch unsere Lichtbildstclle
und unseren Vervielfältiger bereits gemacht
ist: außerdem könnte die Weiterbildung der
Schulentlassenen erfolgreicher gestaltet wer¬
den. Besonderen Beifall fand der Gedanke,
begabten Schülern auS den entlegenen Land¬
gemeinden den Zugang zn den höheren Schu¬
len zu verschaffen, indem sie gemeinsam einen
stellenlosen Lehrer beauftragen, den Anfangs¬
unterricht in Fremdsprachen zu erteilen.

Der anwesende Kreisbauernführer Han¬
selmann  sprach über die Bedeutung Ser
Revolution und der hohen Aufgabe des Leh¬
rers . Er freute sich über den nationalsozia¬
listischen Geist in der Lehrerschaft und for¬
derte die Bauern zu treuer Mitarbeit an Ser
Schule auf.

Kreisovmann Schwenk dankte dem Redner
und schloß nach kurzen Berichten von Haupt¬
lehrer Scckar - Nenweilcr über Sic Licht-
bildstelle und von Hanptlehrer Hummel
über die NS -Erzieherhilfc die wertvolle Ta¬
gung.

Caliv  zu einem, dem K n i eb i S - N a g o l ö-
Kreise  vereinigt worden. Der Nagoldgau
zählte bisher 28 Vereine mit rund 1000 Sän¬
gern. Der jetzige K -N.-Krcts umfaßt 98 Ge¬
sangvereine mit 2900 Sängern . Die erste,
große Kreisvcrsammlung ist am 6. März in
Nagold. Hierzu haben sämtliche Vereine ihre
Fahne, die mit einem Hakcnkrenzfahnenband
versehen sein muß, mitzubringen . Jeder Bnn-
desvcrein hat auch die neuen Satzungen an-
zunehmcn, wie auch jeder Vcrcinsführcr,
nachdem er vom Kreisführcr als solcher be¬
stätigt worden ist, für seinen Verein allein die
Verantwortung trägt.

Der Nagolbgau bestand seit 1898. Er zählte
bis 1914 12 Vereine. 1921 ist er neu wieder in
Wildberg gegründet worden und 1923 dem
Schwäbischen Sängerbund bcigctrctcn. Mit
den herzlichsten Dankcsworten an alle seine
getreuen Mitarbeiter , an alle Vorstände und
Sänger legte Präzeptor Wieland seine Gau-
vorstanöschaft nieder und schloß seine Aus¬
führungen mit der Bitte um weitere Treue
im Umbruch der Zeiten zu Volk und Vater¬
land.

Der Kassenbericht des Gaukassiers Bürger¬
meister Mutz - Ebhansen stellte fest, daß der
Gau zwar ohne Schulden, aber auch ohne
Vermögen in den neuen Kreis eintritt . Ganz
aus dem Herzen der Sänger sprach, das zeigte
der spontane Beifall, W i tzc m a n n - Alten-
stcig, als er dem seitherigen hochverdienten
Ganvorstand, Präzeptor Wieland, das ver¬
diente, ehrende Dankcswort für alle seine
Mühe im Namen der Gauvereine aussprach.

Auch zu Ostern reist man billig!
Zu Ostern wird die Deutsche Reichsbahn

wieder — wie seit zwei Jahren zu allen
großen Festen — Festtagsrückfahrkartcn mit
33̂ 56 Fahrpreisermäßigung und verlänger¬
ter Geltungsdauer für alle Neichsbahnver-
binönngcn ausgeben. Die Karten gelten vom
28. März 0.00 Uhr (Mittwoch vor Ostern) bis
zum 4. April 24.00 Uhr (Mittwoch nach
Ostern), also insgesamt acht Tage. Auch die
Arbeiterrückfahrkarten können während die¬
ser Zeit wieder an allen Tagen zur Hin- und
Rückfahrt benutzt werden.

Wer seine Ostcrreise schon früher antretcn,
später beenden oder über mehr als acht Tage
auSdchnen will, hat immer noch Gelegenheit,
mit den bis znm 15. April geltenden Winter-
urlanbskartcn zn reisen. Da die Rückfahrt
mit diesen Karten nicht vor dem siebenten
Tage angetretcn werden kann, werden sie noch
bis zum 9. April ausgcgebcn. Sie sind mit
einer Fahrpreisermäßigung von 20 Prozent
verbunden, die bei Entfernungen von mehr
als 400 Kilometern staffelförmig bis zn
60 Prozent steigt. Ein weiterer Vorteil die¬
ser Karten liegt darin , daß der Rückweg um
ein Drittel länger als der Hinweg sein kann.

Radioapparate nicht pfändbar
Das Landgericht Frankfurt hat kürzlich eine

interessante Entscheidung getroffen. Bisher
war die Frage , ob Radioapparate gepfändet
werden dürfen, strittig. Das obige Gericht hat
diese Frage nnn verneint mit der Begrün¬
dung, daß der Rundfunkempfänger beute ein

NS .-Lehrerbund Ortsgruppe Calw
Betr . Kreislagung am 14. März  193t

Tie nächste Kreistagung findet am Mitt.
ivoch, den 14. März , für den Bezirk l statt.
Die Mitglieder der Ortsgruppe Neubulach-
Zwcrcnberg sind eingcladen. Tagesord¬
nung:  2 .15 Uhr : Äppcll sämtlicher Jung¬
lehrer des ganzen Kreises (im Volksschulge¬
bäude: 3.15 Uhr : Kreistagung (geschäftlicher
^eil ): 3.45 Uhr : Hausmusitstunde im Fest¬
saal der Spöhr . .Handelsschule: Eintritt 50
Pfennig (Oieinertrag zugunsten der NSV .):
Angehörige nsw. sind eingcladen: 5.15 Uhr:
Schluß der Tagung.

Der Kreisobmanu.

Stück des geistigen Bedarfs jedes deutschen
Volksgenossenohne Unterschied von Rang u.
Stand und zur Erhaltung eines angemesse¬
nen Hausstands unentbehrlich sei. Im neuen
Reich sei in einem angemessenen Hausstand
ein Radioapparat nicht zu entbehren, denn
durch ihn würden die wichtigsten und volks¬
wirtschaftlichen Meldungen verbreitet.

Wie wird das Wetter?
Unter v-m ek.aftutz der über England be¬

findlichen Depression ist für Mittwoch und
Donnerstag vielfach bedecktes und zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

Pforzheim, 12. März . Assessor Neinhold
Bczler , einer der ältesten Heidelberger Par¬
teigenossen, wurde aus den Posten deS ersten
Bürgermeisters in Pforzheim berufen. Asses¬
sor Bezlcr, der SA .-Slürmführcr und Rechts¬
berater der Heidelberger Standarte 110 ist,
wird die Amtsstclle übernehmen, die bisher
Bürgermeister Dr . Gottlob innehattc.

Balingen , 12. März . Unter großer Anteil¬
nahme der Bevölkerung wurde am Sonntag
die Einweihung des Wilhelm-Murr -Hauses,
des Parteihauses der NSDAP ., festlich be¬
gangen. Dem Einweihungsakt , in dessen Mit¬
telpunkt eine Rede des Reichsstatthaltcrs
Murr stand, wohnten außer dem Neichsstatt-
halter und dem Kreisleiter Kiener Innen¬
minister Dr . Schmidt als Vertreter des
Staatsministeriums , der Brigadeführer Weiß
und Fürst von Hohenzollern-Sigmaringen so¬
wie Gaugeschäftsführer Hill bei, ferner die
Kreisleitcr von Nottweil , Oberndorf , Sulz,
Hechingen und Sigmaringen Die Feier , an
der sich 15 000 Menschen beteiligten, nahm in
allen Teilen einen würdigen , erhebenden
Verlauf.

Vom unteren Neckar, 12. März . Um die
Verbundenheit mit der Heimaterde zu bestär¬
ken, erhalten in Ncckarbischofsheim Heuer die
Konfirmanden je einen jungen Apfelbaum.

Vom Hornberg. Der Flieger Ruch Ser
Fag . Göppingen konnte anf dem Hornberg
einen Segelflng von über 10 Stunden aus¬
führen. Er hat damit den 10-Stunden -Prcis
des württcmbergischen Wirtschaftsministeri¬
ums gewonnen.

Mm, 12. Mürz . J ^n Kirchenblatt für die
katholischen Stadtpfarreien Ulm - Neu-Ulm
vom 11. März lesen wir : HI ., BdM . und «un¬
gegliederte TB .-Jugend wurden am Sonntag
geschlossen zum Gottesdienst ins Münster ge¬
führt , auch die katholischen Mitglieder dieser
Bünde. Damit hat eine große Zahl katholi¬
scher junger Menschen nicht nur , was für
einen Katholiken streng verboten ist. einen
nichtkatholischen Gottesdienst besucht, Indern
auch, was für einen Katholiken streng ver¬
boten ist, seine sonntägliche Pflichtmessc ver¬
säumt. Die katholischen Seelsorger müssen
aus Pflicht und Gewissen diesen Vorgang als
Verletzung vertraglich zugesichertcr LcbcnS-
rechtc und als Angriff auf verbriefte An¬
sprüche der katholischen Kirche bezeichnen. Die
Verantwortung dafür kann uns niemand ab¬
nehmen und daher kann uns niemand ver¬
bieten zu tun , was unseres Amtes ist: Ein¬
sprache zn erheben gegen dieses Vorkommnis.
Das Urteil darüber , ob es sich hier um
Wesentliches katholischer Christenpflicht han¬
delt oder nicht, steht der kirchlichen Obrigkeit
zu und sonst niemanden

Vieh- lind SruchiiMte
Viehpreise. Dußlingen:  Kühe 190 bis

385. Kalbinnen 240—370, Jungvieh 190 bis
210 Mark. — Hall:  Ochse 360, Kühe 124
bis 251, Kalbeln 161—271. Jungvieh 81 bis
176 Mark. -Willsbach.  OA . Hcilbronn:
Jungvieh 90—350 Mark.

Schweinepreise. Besigheim:  Milch-
schweine 16—24 Mark. - Dußlingen:
Milchschweine 21—26 Mark. — Ellwan -
gen:  Milchschweine 15—21, Läufer 23 bis
28 Mark. -Nördlingen:  Milchschweine
15—22.50. Läufer 23- 35 Mark. - Tu 1t -
linaen:  Milchschweine 13—18 Mark. —
Willsbach.  OA . Heilbronn: Läufer 40.
Milchschweine 20—23 RM.

Schweinemärkte. Oehringen:  1 Paar
Milchschweine 36—44 Mark. — S a u l g a u:
1 Paar Ferkel 36- 42 Mark.

Fruchtprcise. Ellwangen:  Weizen 9.75
bis 9.80. Roggen 7.30- 7.50. Hafer 7.40 bis
7.80, Gerste 8.80 Mk. — Saulgan:  Saat¬
weizen 10  50 Gerste 8.10, Haber 7.80—8 NM.
pro Zentner.



Amtliche Bekanntmachungen.
Gemeinde Kuppingen

Am Dienstag , de » 2». März 1934, von vorm . 1419 Uhr ab,
vom Sammelplatz im Königsträßle beim Stockweg werden aus
dem Genie !» bewald verkauft:

Nadellang - und Sägholz:
I. Kl . 129,48 FlUtr .,- II. Kl . 111,32 Fmtr . ,- III . Kl . 66,31 Fcstmeter,-
IV. Kl . 29,15 Fmtr . : V. Kl . 11,63 Fmtr.

Am Mittwoch , den 21. März 1S34, von vorm . 1419 Uhr ab,
vom Sammelplatz : Staatsstraße Herrenberg —Nagold , Kreu¬
zung Feldweg nach Haslach : Gtarkeiche « :
l. Kl . 48,49 Fmtr . .- II . Kl . 28,54 Fmtr .,- III . Kl? 31,91 Fcstmeter,-
IV. Kl . 15,85 Festmetcr.

Am Donnerstag , den 22. März 1934, von vorm . 14 t9 Uhr ab,
vom Sammelplatz : Staatsstraße Herrenberg - Nagold , Kreu¬
zung Feldweg Haslach

übriges Laubholz:
66 Eichen mit V. Kl . 14 Festmeter, - VI. Klasse 2,25 Festmeter,-
54 Buchen mit I. Kl . 1,54 Ftmr .,- II. Kl . 15,97 Fmtr . ,- III . Kl.

1l,64 Fmtr .,- IV. Kl . 11,78 Fmtr . ,- V. Kl . 0,76 Festmeter.
11 Weißbuchen mit IV. und V Kl . 2,64 Fmtr .;

8 Linden mit IV. und V. Kl . 2,96 Fmtr .,-
3 Aspen mit V. Kl . 0,86 Fmtr .:
7 Eschen mit V. und VI. Kl . 1,41 Fmtr .,-

42 Eschcnstangen I.- IV. Kl .,-
27 Eichenstangen I. und II. Kl.

Losvcrzeichnisse von allen Verkäufen könne » vom Bürger¬
meisteramt bezogen werden . Frühere Abnehmer erhalten Aus¬
züge zngesandt bis spätestens Mittwoch , den 14. März . — Wald¬
meister Heselschwcrdt wird das Holz auf Verlangen gerne vor-
zcigcn . Autovcrbindnng : Ealw —Herrenberg, - Nagold —Her-
rcnberg . An die Käuferschaft ergeht hiemit freundliche Ein¬
ladung . Bürgermeister Reinhardt.

Unter den von mir geführten Artikeln:

Pullovers.Westen.Hemden,Unterhosen,llntertaillen,
Strümpfen. KinderWchen, Strampelhosen usw.
empfehle ich besonders:
Knaben -Anzüge Größe 00 0 1 2 3 4

mit Anknöpshche MK . 3.70 4.20 4.70 5.20
mit Leibchen- bezw.

Hosenträgcrhose Mk . 7.50 8.10 8.70 9.45
reinwollene gestrickte

Dirndelkleidchen Mk. 4.90 5.35 5.80 6.25 '
reinwollene kreppartig gestrickte Damenkleider

Gr . 42- 48 Mk . 13.75. 15.-
Außerdem vorrätig : Kübler - Kleidung
Spezial - Kataloge kostenlos

Versteigerung.
Am Mittwoch , den 14 . März , versteigere ich von vormittags

1V Uhr ab in Ealw unter dem Rathaus gegen Barzahlung:
2 Kasten, 2 Bettladen mit Strohfack , S Mehltruhen »1 Büfett,
1 großer Tisch. 1 Waschtisch, 2 Waschzüber, 1 Polstersessel,
1 Stuhl mit Nachtstuhkeinrichtung, einige Bettstücke , 1 neue
Miele -Waschmange und Verschiedenes . R . - außer.

Zur cinsctzendcn Schädlingsbekämpfung im Obstbau ist noch eine
Gelegcnheitssrist zur Sammelbestellung von

Obslbaumkarbolineum
bis Donnerstag , den 1^ März , bei Unterzeichnetem zu machen.

Kreisbaumwart Widmann.
Auch werden

2 tüchtige Arbeiter
zur Bedienung der Motorbaumspritze für die Schädlingsbekämpfung
gesucht. Krastradsahrer bevorzugt.

li lbeNlsbenkklmen

ÄBuer

werden von Strumpsklinik sach¬
gemäß haltbar u. billig angestrickt,
angesohlt sowie Fallmaschcn aus¬
genommen . Vorsätze nicht ab-

schnciden!
Life Eberhard

Hengstetter Giißle 14.

Brutei». EiolWkiide»
3«»Oe»«e«

mit Rcichszuschuß von 20 Pfg . je
Küken , und 00 Psg . je Iunghenne

liefert bei Vorausbestellung
anerkannte Leistungszuchtstation

für weiße Leghorn

Birkle . Hof Dicke

8 W . schöne Tnsel-
Aepsel nnr RM.1-
m » « sch asl dm MM
Müller . Stuttgart

Marktangebot
in Ebinger Trikotwaren
des altbekannten Standes 5999 zum Markt in Ealw

Wir bieten Ihnen Preise , die es jedem ermöglichen , sich mit
Unterwüsche wieder cinzudeckcn . 1 Einsatzhcmd „Lnisiana " nnr
99 3H,/,- i Einsatzhemd , schwere Ware , nnr 1,501  Einsatz¬
hemd , 2sädig , nur 1,80 ^ « ,- 1 Einsatzhemd , 2fädig , extra schwer,
nur 2,— -̂ 1,//1 Nvrmalhemd nur 1,50 1 Normalhemd , echt
Ntako , nur 2,— nnd 2,30 ^ -17,- 1 Tamcnhemd nirr 1,— und
l,2tt ->4./7: i Tamenhemd mit Arm , 2fädig , nur 1,80 Kt, - 1 Her¬
renhose , wollgemischt , nnr 1,— ,// . //,- i Herrenhose , 2fädig , nur
1,30 ?̂ .//,- 1 Herrenhose , echt Mako , nur 1,69i  Herrenhose,
Toppclfutter , um zu räumen statt 2,50 nur 1,50 --?-// . — In
Damen - und Kinderschlüpfcrn große Auswahl . 1 Daiucn-

'schlüpfcr nnr 6» und 65 ^-,/ : 1 Damenschliipfer , Fnttcr , nnr 70
und 90 i Damenschliipfer , Seiden plattiert , nnr 1,— und
1,30 -7?. //,- Kindcrichlüpscr , Größe 30, von 20 -H/ an, - Prinzeß-
röck .' 1 - ' >. 2 - «?. Eine » Posten Trikotrepe extra billig.

Stano 50 00 mit der roten Fahne.

Vorteilhafte

AiMiier-Wlireil
Nohnessel , leichte Ware 9 Pfg.

El b̂lOllllb , weiß , gute Gebrauchs -Ware 32

Vell ^ ^ ollnn 130 cm breit 75

Flanell weiß 45

ÄNwost gefll '. 130 cm breit 75

Damast geblümt 130 cm breit 110

Bunte Flanelle , Bettücher , Kissen¬
bezüge , Haipsel , Leintücher
zu billigsten Preisen.

Anfertigung von Betten - Bezügen
und ganzen Aussteuern

Paul Räuchle er
Ealw , am Markt

1 ' AP62i6 !' g68ebAft

^KLi»§ in § er , Lalvv

l-Sgsr in s' olstsrmöbsln sllsr >̂ rt sowis
Irmsnttskorstion für Zimmer unci Îsu-
bsutsn , ^ utsrbsitsn von ältsrsn Iblöbsln
bei billigster  unci soliäer ^ uskübrung

- > —

3n keinem Haushalt
sollte äer gute Lews-
sisikee kehlen. Kr ist
ja schon ru haben ckas.
'/ «pkunä von so psg.
an nn'tl prsr . siabatt

6.5erva,La1w
fernspreeher str. 420

Auf zum Jahrmarkt nach Ealw!
Auf zur Bude SO ! Auf zur Bude SO!
Größte Auswahl in Kurzwaren zu unerhört billigen Preisen.

-tue einige Beispiele : 1 Topfreiniger5 A 100 Reißnägel8 A
12 Patcnthosenknöpfe 8 3 Paket Haarnadeln 8 A 36 Metallhosen¬
knöpfe 8 A 24 Stahlsicherheitsnadeln 10 A 100 Stecknadeln <Glask .)
10 A 75 Nähnadeln 10 A 3 St . lein . Zwirn ä 20 m 10 A1 Schuhlöffel
10 I , 1 Treseiher 10 A 12 Haarklemmen 10 A 1 Muskatreiher 10 A
1 Schneidermaß 10 3 Nadeleinfädler 10 A 36 Druckknöpfe rostfrei
15 A 1 Paar Ärmelhalter 10 A 12 Kragenknöpfe 15 ^ , 1 P . Mansch '-
knöpfe 25 1 Rest pr . Gummiband 18 1,3 m Durchziehgummi , wasch-
und kochbar 10 ^ , 1 Paar Sockenhalter 25 A 500 m Maschinenfaden
23 A 100 m Handfadcn 10 A 200 m Mafchinenfaden 10 ä , 3 St . pr
Schürzenband 20 3 Knäuel Stopfgarn 10 A 1 starker Frisierkamm
25 A 5 Paar gute Nestel 18 A 10 Rasierklingen 25 A 1 Rasierapparat
Messing , versilbert 35 A 1 Rasierseife 10 A 2 Waschhandschuhe 25 s,
1 Geldbeutel echt Leder 10, 25, 50, 75,100 H, 1 rostfreier Küchenmeffer
35 A 1 Doppelmeter 48 6 Damenbinden 75

Achten Sie genau auf die aurgehängte Fahne von
Christian Maier , Stuttgart , Bude 80.
Großer Stand gegenüber Wirtschaft Niethammer.

Mel kittiarl » ist Farmer geworben!
Vorlousi , »llkrdi », » nicht in Wildwist , Ion»«rn «»

irrichl - l« droust «» oo« >«» Torrn der Sladl «ine Nein«
hölintrl - ' « . Und »i« Soch « » o»,I »uch , on , , »>, denn
Onlei Ednord wirtlchollrl recht »orlichl !«. Durch I«in « r-
ich!« hol «r di- meisten - » deren Fnrmen lchon »nch »urze«
Zeit überslügelt , ooe ollen Dingen « eil er richtige Sie¬
llame betreibt . D - bei wirbt er I«hr billig und erreich ! doch
olle Interest «»!«». « egelwägi, , «rlcheinen leine Kleinonjel.
gen , und ständig wächst der Krci ^ 4L ^ Abn «hmer!

Wer all «» et » «» zu i- geo
»»teig «: sie schallt l- s»r>

Sulmerljomkeit ichenktH

Es gibt kein Gebiet der Privatwirtschaft , aus
dem sich der Kleinanzeiger nicht erfolg¬
reich betätigen könnte ! Stets daran denken!
Der Kleinanzeigcr , Stuttgart -X, Friedricb-
ftre ^e 13.

Alzenberg , den 12. März,934-

Todes-Anzeige
. . AH" ' verwandten , Freunden und Bekannten mache
ich die schmerzliche Mitteilung , daß meine liebe Gattin,
unsre treubesorgtc Mutter und Großmutter

Regine Stoll
geb. Mühle

heute früh im Alter von 54 Jahren sanft in, Herrn
entschlafen ist. ^

In tiefem Leid:

Der trauernde Gatte Michael Stoll
Fam . Wilhelm Seidt

Beerdigung Mittwoch um 2 !lhr in Altburg.

Station Teiuach , den 12. März 1934.

Todes-Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere gute
Mutter

Babette Kreis
im Alter von 63 Jahren sanft im Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hintelbliebenen:
Familie Kreis

Beerdigung am Mittwoch nachmittag3 !lhr in Kentheim

Sommeuhardt , den 12. März 1934.

Trauer-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe

Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Margarete Schroth
geb. Maisenbacher

nach langer schwerer Krankheit im Alter von beinahe
68 Jahren zu sich in die ewige Heimat abzurufcn.

Um stille Teilnahme bitten
Die Kinder

Johannes Schroth mit Familie , Sommeuhardt
Friedrich Pfrommer mit Frau Christine geb.Schroth

Würzbach
Margarete Schroth , Sommeuhardt

Jakob Schroth , Arnbach
Beerdigung Mittwoch nachmittag um 1 Uhr

in Sommeuhardt.

Reisekörbe
Waschkörbe
Korbmöbel

Wäschc-
truhen

iverden am besten und billigsten
in eigener Wcrkstätte gekauft.
Reparaturen schnell und billig.

Korbrvarengeschäft
P . Binders Nachf.
Fnh .Han « Schädlich,Bahnhosstr.

Ans KollstrmtM
mi>öfter»

empfehlen wir unserer werten
Kundschaft

schöne frische Landeier
unfern

billigen guten Tafelbutter
soivic

alle Sorten Allglluerkilse
nur Allgäuer

Molkerei -Produkte
29 Altbvrgerstraße 29

Taschentücher
auf Wunsch

mit eingesticklem Namen
empfiehlt

Clara Hennefarth , Lederstr. 1V

Gelegenheit!

RöhmschweSiftger
besonders preiswert abzngcbcn

Singerladen , Ealw , Lederstr. 19

Trikotwaren
und -Reste

große Stücke in vcrsch. Farben,
mich plüsch, empfiehlt
P . Binder , Laden Salzgassc 7

Zur Kmfiriillllivn
empfehlen wir:

Trisch gebr. Kaffee
Pfd . RM . 2 .60 , 2 .8V

prima Weine
Ltr . von 98 ^ an

Gemüse, Erbsen Kii° «o^
Karotte» Mo io -z
Schnittbohnen Kiwöä^

Gemüse
Kilo 85 ^

Makkaroni, Spaghetti,
Hörnte, Band- und
Snppennndeln
Eierwaren Pfund io ^

3 Prozent Rabatt
Lebensmittelhaus

Wagner

Mitte Willig!
Wolf 's bestrahlter
Lettrir«»und
Ullra»ioi-Em»lft»n

ieste für die Aufzucht und Mast
Schweinen , Kälbern. Geflügel

1 Liter Mk . 1.10
z Liter Mk . 3.2« -ß
5 Liter Mk . 8.— E

labe» in der Alleinverkaufs«
bei
M Lanko«« ikolm r

Achtung!

die infolge ihrer guten Wirkung
auf den gesamten Organismus von
der Kundschaft immer wieder ver¬
langt wird , ist am Mittwoch aus
dem Markt . Stand gegenüber
der Wirtschaft zur „Ratsstube ^ .
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